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Abstract

Forschungsdatenmanagement (FDM) gewinnt zunehmend an Bedeutung für eine
reproduzierbare und effiziente Forschung. Im Zuge dessen wird es für Forschende
immer wichtiger, sich mit einem nachhaltigen Umgangmit Forschungsdaten, Publika-
tionsmöglichkeiten, rechtlichen Rahmenbedingungen sowie der Vielzahl verfügbarer
Software-Werkzeuge vertraut zu machen. Um Forschende verschiedener Disziplinen
und Karrierestufen beim gezielten Wissensaufbau und bei der Kompetenzentwick-
lung zu unterstützen, wurde an der Universitätsbibliothek Duisburg-Essen von der
Servicestelle Research Data Services (RDS) ein strukturiertes Schulungsprogramm
entwickelt – das FDM-Curriculum.
Das FDM-Curriculum ist untergliedert in ein Basis- und ein Vertiefungsmodul. Im
Basismodul kann aus drei ganztägigen Grundlagenschulungenmit unterschiedlichem
fachlichen Fokus gewählt werden. Das Vertiefungsmodul bietet ein breitgefächertes
Angebot an zweistündigen Hands-on-Online-Workshops zu verschiedenen FDM-
Werkzeugen und -Themen. Als Motivation und als Nachweis für die Teilnahme an
mehreren Veranstaltungen wird das FDM-Badge vergeben.
Mit dem FDM-Curriculum und dem dazugehörigen FDM-Badge wurde ein niedrig-
schwelliges und individuell wählbares Angebot geschaffen, das Forschenden den
Zugang zu fachspezifischen und für sie relevanten FDM-Kenntnissen in Form eines
Baukastensystems sowie den entsprechenden Nachweis bietet. Die Struktur des
Programms erlaubt es, stetig neue Inhalte als Vertiefungsveranstaltungen zu ergän-
zen, und kann sukzessive um Angebote für weitere Zielgruppen erweitert werden.
Das FDM-Curriculum unterstützt den Kulturwandel in der Wissenschaft hin zur
Anerkennung von gutem Datenmanagement und Beiträgen zu offener, transparenter
Forschung.

1 Ausgangssituation

Die Bedeutung von Forschungsdatenmanagement (FDM) rückt zunehmend in das
Bewusstsein von Forschenden: Förderorganisationen verlangen einen fachspezifisch
adäquaten Umgang mit Forschungsdaten, die Digitalisierung von Forschungsprozes-
sen stellt hohe Anforderungen an das Datenmanagement und Publikations-Workflows
erfordern immer öfter die FAIRe Bereitstellung von zugrunde liegenden Forschungs-
daten. FDM-Schulungen sind daher ein fester Bestandteil im Portfolio von
FDM-Servicestellen an Forschungseinrichtungen. Dabei gilt es, Angebote sowohl mit
fachlicher und thematischer Breite als auch für verschiedene wissenschaftliche
Karrierestufen abzudecken. Hierbei kann auf nachnutzbare Schulungsmaterialien
(z. B. Forschungsdatenmanagement-Initiative HU Berlin [7], Krähwinkel u. a. [11]) und
zentralisierte Schulungsangebote (z. B. Landesinitiative für Forschungsdaten-
management – fdm.nrw, Konsortien der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur
(NFDI)) zurückgegriffen werden. Für FDM-Servicestellen stellt sich jedoch die Frage,
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wie FDM-Schulungen als dauerhaftes, klar strukturiertes Angebot mit entspre-
chender Planungssicherheit sowohl für die Servicestelle als auch für (potenzielle)
Teilnehmende umgesetzt werden können.

Individuell auf spezifische Anfragen von z. B. Sonderforschungsbereichen (SFBs) oder
anderen koordinierten Projekten [2] erstellte Schulungen erfordern einen hohen Auf-
wand. Ein weiterer Nachteil ist, dass je nach Teilnehmergruppe ein unterschiedlicher
Wissensstand entsteht, der die Durchführung von übergreifenden Vertiefungsver-
anstaltungen erschwert. Gleichzeitig haben Forschende außerhalb dieser Projekte
kaum Zugang zu FDM-Schulungen. Zusätzlich steigt der Aufwand für eine didaktisch
sinnvolle Gestaltung der Schulungen, da sich die Anforderungen (Dauer, inhaltliche
Schwerpunkte, Umfang, Zielgruppe) häufig ändern und schwer planbar bleiben. Eine
klare, sich wiederholende Schulungsstrukutur könnte hier Abhilfe schaffen.

Es besteht ein grundlegender Konsens über die inhaltlichen Themen, die in FDM-
Grundlagenschulungen enthalten sein sollen (z. B. Grunwald-Eckhardt, Mersmann
und Schuray [8], Einwächter, Krähwinkel und Ostsieker [5] und Engelhardt u. a. [6]).
Allerdings unterscheiden sich FDM-Bedarfe zwischen den einzelnen Fachdisziplinen.
So ist z. B. der Umgang mit personenbezogenen Daten ein allgegenwärtiges Thema
in geistes- und sozialwissenschaftlichen Fächern (z. B. Interviews). Dahingegen
sind in den Naturwissenschaften z. B. elektronische Laborbücher ein großes The-
ma. Dies führt bei fachübergreifenden FDM-Veranstaltungen regelmäßig zur Kritik,
dass bestimmte Inhalte nicht relevant für die Forschung einzelner Teilnehmender
seien. Eine mögliche Lösung, um konkreter auf ihre Bedürfnisse einzugehen, sind
fachspezifische Schulungsangebote (vgl. Einwächter, Krähwinkel und Ostsieker
[5]).

Um diesen Herausforderungen zu begegnen und den Kulturwandel hin zur För-
derung von Beiträgen zu einer offenen und transparenten Wissenschaft und zur
Anerkennung von nachhaltigem Datenmanagement zu unterstützen, wurde durch die
FDM-Servicestelle Research Data Services (RDS) an der Universitätsbibliothek (UB)
Duisburg-Essen das FDM-Curriculum als standardisiertes Schulungsprogramm mit
den folgenden Zielen entwickelt:

• Bereitstellen eines planbaren FDM-Schulungsangebots, das durch klare und sich
wiederholende Strukturen auch die didaktisch sinnvolle Gestaltung der einzelnen
Schulungen vereinfacht;

• Die Schulungsstruktur soll es ermöglichen, einen annähernd einheitlichen FDM-
Basiswissensstand bei den Teilnehmenden herzustellen, aber gleichzeitig fach-
liche Unterschiede berücksichtigen und die Möglichkeit zur individuellen Vertie-
fung bieten;

• Anreize für Forschende schaffen, die ihr Interesse am Thema FDM wecken bzw.
vertiefen.
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2 Umsetzung der Struktur- und Curriculumsentwicklung

Das FDM-Curriculum ist als Baukastensystem konzipiert und gliedert sich in ein Ba-
sismodul aus Grundlagenschulungen und ein Vertiefungsmodul aus anwendungsori-
entierten Workshops (Abb. 1). Die Veranstaltungen werden in der Regel einmal pro Se-
mester angeboten. Als besonderer Motivationsfaktor dient das FDM-Badge (Abb. 2),
ein Zertifikat, das nach erfolgreicher Teilnahme an einer Veranstaltung des Basismo-
duls und zweiWorkshops desVertiefungsmoduls vergebenwird. Es kann als offizieller
Nachweis über FDM-Kenntnisse genutzt werden.

Abbildung 1: Das FDM-Curriculum der Research Data Services (RDS) an der Universi-
tätsbibliothek der Universität Duisburg-Essen

cb
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Muster

Abbildung 2: Beispiel-Teilnahmebescheinigung FDM-Badge
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2.1 Inhalt

Im Basismodul kann aus drei jeweils siebenstündigen Präsenzveranstaltungen zu den
Grundlagen des FDMs gewählt werden, die jeweils einen unterschiedlichen fachlichen
Fokus haben. Dieser wird zum einen dadurch erreicht, dass Themen wie Datenpubli-
kation oder Metadatenstandardsmit Beispielen aus den Fachdisziplinen angereichert
werden, und zum anderen erfolgt eine unterschiedliche Zusammenstellung von
Schwerpunktthemen. So wird eine Grundlagenschulung mit der Fachempfehlung
MINT mit Fokus auf elektronische Laborbücher, Skripte und Code angeboten. Eine
zweite Schulung mit der Fachempfehlung (Bio-)Medizin nimmt neben elektronischen
Laborbüchern besonders den Umgang mit sensiblen, personenbezogenen Daten in
den Blick. Die dritte Schulung, speziell für die Bildungs-, Geistes-, Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften, fokussiert den Umgangmit sensiblen Daten und Text-, Audio-
und Videodaten (Abb. 1). Die Durchführung in Präsenz fördert das Netzwerken und
den Austausch untereinander. Die Schulung wird abwechslungsreich mit Sprecher-
wechsel und interaktiven Elementen zur Aktivierung der Teilnehmenden gestaltet.
Hierzu zählt z. B. die praktische Übung ‚LEGO® Metadaten für die Reproduzierbarkeit‘
[4, 3, 1, 9], die in Kleingruppen durchgeführt wird. Sie vermittelt anschaulich die
Bedeutung und die Herausforderungen guter Beschreibungsstandards. Eine fachspe-
zifische Übung im Rahmen der Grundlagenschulung für Bildungs-, Geistes-, Sozial-
undWirtschaftswissenschaften ist die Anonymisierung eines Textes in Gruppenarbeit
[13].

Das Vertiefungsmodul umfasst ein breitgefächertes Angebot an zweistündigenWork-
shops im Online-Format zu FDM-Werkzeugen sowie zur praktischen Umsetzung von
FDM (Abb. 1). Neben dem stark nachgefragten Hands-on-Workshop zum elektroni-
schen Laborbuch eLabFTW vermitteln auch z. B. die Workshops ‚Projektmanagement
mit GitLab‘ oder ‚Reproduzierbare Analysen mit R Notebooks‘ vertiefte Kenntnisse im
Umgang mit FDM-Tools. Grundsätzlich werden für alle an der Universität Duisburg-
Essen (UDE) bereitgestellten FDM-Werkzeuge praktische Workshops angeboten, um
dieNutzung optimal zu unterstützen und den Einstieg zu erleichtern. Die Durchführung
als (kurzes) Onlineangebot soll zusätzlich dieHürden für eine Teilnahmegering halten.
Eine aktive Mitarbeit wird durch Hands-on-Übungen zur Aktivierung der Teilnehmen-
den gefördert und eswerden konkreteAnwendungsbeispiele für den Forschungsalltag
gezeigt.

2.2 Qualifikationsziele und Zielgruppe

Die Qualifikationsziele für das FDM-Curriculum wurden auf Grundlage des Leitfadens
zur Formulierung von Qualifikationszielen des Karlsruher Instituts für Technologie [10]
sowie in Anlehnung an Petersen u. a. [12] formuliert (Tab. 1).
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Tabelle 1: Qualifikationsziele für das FDM-Curriculum.

Modul Qualifikationsziel

FD
M
-B

ad
ge

Basis - Absolvent*innen kennen die verschiedenen Aspekte des
FDMs entlang des Forschungsdatenlebenszyklus.

- Sie sind in der Lage und motiviert ihre Daten nach den FAIR-
Prinzipien (Findable, Accessible, Interoperable, Reusable)
aufzubereiten und kennen Methoden, Werkzeuge und Bera-
tungsangebote dazu.
- Sie können im Forschungsalltag die verschiedenen Aspekte
des FDMs anwenden und dabei mit individuellen fachlichen
Anforderungen umgehen.
- Sie treten aktiv in den Austausch mit anderen Forschenden
zum Thema FDM.

Vertiefung - Absolvent*innen können für ihre Art der Forschung und Dis-
ziplin passende Methoden und Werkzeuge des FDMs anwen-
den.
- Sie sind in der Lage, neue FDM-Methoden auszuprobieren
und anzuwenden.
- Sie können beurteilen, ob eine bestimmte FDM-Methode bzw.
ein FDM-Werkzeug für ihre Forschung nützlich ist.

Die Zielgruppe des FDM-Curriculums umfasst Forschende aller Karrierestufen und
Fachbereiche. Mit dem FDM-Badge und den dazugehörigen Grundlagenschulungen
werden insbesondere Promovierende angesprochen, mit dem Ziel, schon zu Beginn
der Promotion effizientes FDM in den Forschungsalltag integrieren zu können. Aber
auch andere Interessierte (z. B. technisches Laborpersonal, Studierende in der Mas-
terarbeitsphase) gehören zur erweiterten Zielgruppe, für die gegebenenfalls einzelne
Workshops aus dem Vertiefungsmodul besonders relevant sind.

Die weit gefasste Zielgruppe bringt ein oft punktuelles Vorwissen mit, das sowohl mit
den verschiedenen Themenbereichen des FDMsals auch zwischen denDisziplinen va-
riiert. Ein Bewusstsein für die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Aspek-
ten von FDM oder ein Gesamtüberblick sind oft nicht vorhanden. Ein wesentliches Ele-
ment der Veranstaltungen ist daher die Diskussion und Einordnung des vermittelten
Lernstoffs vor dem Hintergrund der jeweiligen Forschungspraxis. Um sowohl ausrei-
chend Raum für Diskussionen als auch für den Austausch unterschiedlicher Perspek-
tiven zu schaffen, hat sich eine Gruppengröße von 10 bis 20 Personen bewährt.

Das FDM-Curriculum stellt als regelmäßiges, modulares Angebot insbesondere für
strukturierte Programme wie Graduiertenkollegs oder SFBs eine gute Möglichkeit dar,
empfehlenswerte oder verpflichtende Veranstaltungen für Promovierende auszuwäh-
len, ohne eigene Schulungen entwickeln zu müssen.

cb
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3 Erfahrungen mit dem FDM-Curriculum

Die Entwicklung des FDM-Curriculums erfolgte im Team der RDS an der UB Duisburg-
Essen und nahm vom ersten Entwurf des FDM-Curriculums bis zur ersten Durchfüh-
rung etwa ein halbes Jahr in Anspruch. Das FDM-Curriculum wurde zum ersten Mal
im Wintersemester 2022/23 durchgeführt. Abbildung 3 gibt einen Überblick über die
angebotenen Veranstaltungen und die Teilnehmerzahlen. Verstärkte Werbung für das
FDM-Curriculum bewirkte einen deutlichen Anstieg der Anmeldezahlen. Die Veranstal-
tungenwurden, wie beabsichtigt, sowohl von koordinierten Projekten als auch von ein-
zelnen Forschenden genutzt. Die Unterteilung des Basismoduls in drei verschiedene
Fachgruppen wurde dabei positiv aufgenommen.

Abbildung 3: Übersicht über die durchschnittliche Teilnehmerzahl pro Veranstaltung
und Anzahl durchgeführter Veranstaltungen (n) unterteilt nach Basismo-
dul undVertiefungsmodul imRahmen des FDM-Curriculums imZeitraum
Wintersemester (WS) 2022/23 bis Sommersemester (SS) 2024. Fehler-
balken zeigen den Standardfehler des Mittelwerts.

Forschungseinrichtungen an der UDE,wie z. B. Fakultäten oder SFBs, zeigten Interesse
daran, dass ihre Forschenden gutes FDM in ihren Forschungsalltag integrieren. Einige
dieser Einrichtungen empfehlen daher die Teilnahme an Veranstaltungen des FDM-
Curriculums,machen sie verpflichtend oder binden die Angebote in ihre Förderanträge
ein.

cb
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Nach vier Semestern konnten bereits 27 FDM-Badges ausgestellt werden (Abb. 2).
Häufige Anfragen zur Ausstellung von FDM-Badges und Teilnahmebescheinigungen
zeigen, dass es gelungen ist, Anreize für Forschende zu schaffen, sich intensiver mit
FDM auseinanderzusetzen, und dass ein klarer Bedarf an Nachweisen über FDM-
Kenntnisse besteht.

Organisatorische Aspekte wie die Veranstaltungsanmeldung und die Teilnehmerver-
waltung haben sich als aufwändige Punkte im FDM-Curriculum herausgestellt. Die
Pflege des Programms auf der Webseite, die Verteilung von Ankündigungen und Wer-
bung über etablierte und neue Informationskanäle sowie die Unterstützung der Teil-
nehmerverwaltungmit einemProjektmanagementtool sind dauerhafte Säulen des An-
gebots und werden vom Team der RDS mit Unterstützung der UB geleistet.

Die Veranstaltungen des FDM-Curriculums werden in der Regel von zwei Perso-
nen durchgeführt. Bei den siebenstündigen Grundlagenschulungen in Präsenz
wird auf diese Weise ein breiteres Spektrum an Expertenwissen abgedeckt und
die Beantwortung von sehr spezifischen Rückfragen ermöglicht. Bei den kürzeren
Online-Workshops (zwei Stunden) ist eine zweite Lehrperson zudem hilfreich, um
z. B. technische Unterstützung zu leisten und den in der Regel hohen Erwartungen
der Forschenden an eine intensive, effiziente Veranstaltung gerecht zu werden.

4 Schlussfolgerungen und Ausblick

Für die Durchführenden der Schulungen haben sich die klare Struktur und die sich
regelmäßig wiederholenden und gegenseitig ergänzenden Veranstaltungen be-
währt. Ohne die Inhalte der Grundlagenschulungen erweitern zu müssen, konnten
neue Aspekte als Vertiefungsveranstaltung eingebracht werden. Die Struktur des
Curriculums erlaubt aber nicht nur die stetige Ergänzung von neuen Inhalten als
Vertiefungsveranstaltungen, sondern auch die sukzessive Erweiterung des Angebots
für weitere Zielgruppen, z. B. Studierende. Zudem können in das Curriculum gezielt
Personen mit spezieller Expertise (z. B. Fachreferent*innen, Mitarbeitende aus
anderen Bibliotheksbereichen oder Data Stewards aus SFBs) für Spezialthemen und
authentische Bezüge eingebunden werden.

Die Schulungsmaterialien und Inhalte der Veranstaltungen im Rahmen des FDM-
Curriculums werden kontinuierlich aktualisiert, an die an der UDE angebotenen FDM-
Werkzeuge angepasst und an die Entwicklungen im dynamischen Themenfeld des
FDMs angepasst. Gleichzeitig trägt eine regelmäßige Überprüfung der didaktischen
Konzepte (z.B. Einsatz von Aktivierungsmethoden, Gruppenarbeitsphasen) dazu bei,
die Einzelveranstaltungen stetig weiterzuentwickeln. Besonderes Potenzial zur Wei-
terentwicklung besteht bei der Evaluation der Veranstaltungen. Zur Optimierung der
Einzelveranstaltungen und zur besseren Erfassung spezifischer Bedarfe der Forschen-
den wird bereits an einer einheitlichen Vorlage für die Einholung von Teilnehmenden-
Feedback gearbeitet.

cb
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Ein besonderes Potenzial der Struktur des FDM-Curriculums liegt in der Möglichkeit,
das Angebot zu skalieren und mit weiteren Akteuren kontinuierlich auszubauen. Kon-
kret ist geplant, die Struktur des FDM-Curriculums auf Ebene der Universitätsallianz
(UA) Ruhr zu übernehmen, indem sich die drei UA-Ruhr-Universitäten TU Dortmund,
Ruhr-Universität Bochum und UDE mit Online-Vertiefungsveranstaltungen ergänzen
und Grundlagenschulungen für Teilnehmende der jeweils anderen Universitäten öff-
nen. Dadurch sollen die Forschenden der UA Ruhr Zugriff auf ein noch breiteres Schu-
lungsangebot zu speziellen FDM-Werkzeugen und -Methoden erhalten.

Mit dem FDM-Curriculum wurde ein niedrigschwelliges und individuell wählbares
Schulungsangebot etabliert, das Forschenden den Zugang zu allgemeinen sowie
fachspezifischen und für sie relevanten FDM-Kenntnissen bietet und das FDM-Badge
als Nachweis bereitstellt. Damit stellt das FDM-Curriculum an der UDE einen wichti-
gen Baustein dar, um den Kulturwandel in der Wissenschaft hin zur Anerkennung von
gutem Datenmanagement und Beiträgen zu offener, transparenter Wissenschaft zu
fördern.

cb
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